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Der Generalstreik.
Ei « Aufruf der Regierung.

Die Regierung hat an die Einwohner von Groß- Stutt¬
gart folgenden Aufrvf erlafsrn:

Der von dem Spartakusbund gewissenlos angezettelte
und prahlerisch verkündigte Generalstreik ist plötzlich zu¬
sammengebrochen. Die beiden vergangenen Tage haben ge¬
zeigt, daß nur verschwindend kleine Teile der Arbeiterschaft
an diesem verbrecherischen Treiben beteiligt sind . Die Re¬
gierung ist vollständig Herrin der Lage. Sie hat bisher
ihre Machtmittel nur zurückhaltend gebraucht, um Blutver¬
gießen zu vermeiden, wird aber nunmehr ihre Maßregeln
zur Wiederherstellung der Ordnung rücksichtslos durchführen,
um dem frevelhaften Spiel der Spartakusleute ein Ende
zu machen . Eine Mahnung an die Einwohnerschaft, die
Straßen möglichst zu meiden , ist bereits ergangen.

Ueberall wo es zu Schießereien kam , ist von den Spar-
takusanhängern zuerst auf die Sicherheitskompagnien geschossen
worden ; nur in der Abwehr Huben diese von der Waffe
Gebrauch gemacht . Auf Schritt und Tritt werden unsere
wackeren Truppen , die aus voller Ueberzeugung mit uns
die Errungenschaften der Revolution verteidigen, aufs un¬
flätigste beschimpft . Wir haben Befehl gegeben, daß jeder,
der solche Beschimpfungen verübt, festgenommen wird.
Hinterlistiger Meuchelmord und bestialische Verstümmelung
sind die Waffen, mit denen Spartakus seinen „friedlichen
Generalstreik', führt. Das Verbrechertum fängt an, m der
Aktion hervorzutrcten ; Mord, Plündernng und andere Ge-
waltaten zeichnen seine Spur.

Die Einwohnerschaft Stuttgarts darf überzeugt sein,
daß die Regierung den festen Willen hat, unsere Stadt vor
Ereignissen, wie sie in Berlin und anderen Städten vorge¬
kommen sind , zu schützen , und daß sie die Macht hat, diesen
Willen zur Tat zu machen.

Die Arbeit hat nun drei Tage geruht . Drei wertvolle
Tage sind der nationalen Wirtschaft verloren gegangen.
Das kann so nicht weitergehm. Wir können nicht länger
zusehen , daß die Hungersnot in wenigen Tagen durch die
Straßen unserer Stadt ziehen und unsere Säuglinge und
Kinder dahinraffen wird, weil eine Horde von Fanatikern
und Verbrechern alles zugrunde richten will.

Wir fordern daher alle Einwohner ohne Unterschied auf,
sofort wieder an die Arbeit zu gehen . Arbeitspflicht gilt
für jedermann . Wer sich ihr entzieht, versündigt sich an
unserem Volk und seiner Familie. Wir hoffen , daß alle
besonnenen Elemente unserer Einwohnerschaft unferm Rufe
treulich und freiwillig folgen werden, ohne daß es des
Zwanges bedarf. Gegen Widerstrebende aber werden wir
das Gesetz mit aller Schärfe anwenden.
Blos . Baumann. Hermann . Kiene . Lresching.

Lindemann . Schlicke.
GituatiousSericht vom Freitag

WTB . Stuttgart, 4. April, 6.40 Uhr abends . Nur
3 . April abendsKampf gegen etwa 400 Spartakisten,
die sich auf der Berghöhe zwischen Gaisburg und Wangen
festgesetzt , dort Schützengräben ausgehoben und 8— 10
Maschinengewehre aufgestellt hatten . Ihre Stützpunkte an
den Hängen wurde mit Artilleriefeuerbelegt. Auf der
Ulmerstraße Gaisburg - Wangen liegt starkes Feuer der
Spartakisten , bei dem ein Kind getötet und ein zweites,
sowie ein Posten der Sicherheitskompagnie , schwer verwun¬
det wurden. Ein Waffenlager im Waldheim bei Wangen,
in dem auch Maschinengewehre waren, wurde aufgehoben.
Die Schützengräben bei Wangen hat schon der Regen der
Nacht von den Spartakisten gesäubert. Um 7 .30 Uhr
abends fielen Schüsse aus den Häusern beim Wilhelmsbau
gegen die dort aufgestellten Sicherheitsvosten . Bet dem sich
hieraus entwickelten Gewehrseuer wurden 2 Einwohner,
die sich trotz der wiederholten Warnungen auf der Straße
aufgehalten hatten , tödlich getroffen.

Nach den uns zugegangmen Mitteilungen wird im Lande
außer in Stuttgart, Böblingen , Eßlingen und Nürtingen
überall gearbeitet. Versuche der Spartakisten, in Ulm den
Generalstreik zu inszenieren, scheiterten.

Der Vorort Wangen wird heute nach Waffen durchsucht.
Bis jetzt find 16 Tote , darunter 2 Angehörige der

Regierungstruppen , gemeldet. Verwundet find 41 Per¬
sonen.

Das außerordentliche Kriegsgericht hat seit gestern seine
Tätigkeit ausgenommen und in manchen Fällen schwere
Strafen ausgesprochen.

Stuttgart, 5. April. Der Abwehrstretk der Bürger¬
schaft ist beendet.

Schiller über die Spartakisten.
I » einem seiner kleinere» Aussätze, „ lieber die not¬

wendigen Grenzen beim Gebrauch schöner Formen ", schrieb
Schiller um 1795 — wohl unter den Erfahrungen der
französischen Revolution — di« folgenden, unsere Zeit
merkwürdig tief berührenden Sätze : „ Wie viele gibt es
nicht, die, um einem Einzelnen wohlzutun , die Pflicht
gegen das Ganze verletzen , und umgekehrt ; die sich eher
rine Unwahrheit «ls eine In delikateste , eher eine Verletzung
der Menschlichkeit als der Ehre verzeihen, die , um die
Vollkommenheit ihres Geistes zu beschleunigen, ihren Kör¬
per zu ^Grund richten und , um ihren Verstand aus¬
zuschmücken, ihren Charakter emiedrigen . Wie viele gibt
es nicht, die selbst vor einem Verbrechen nicht erschrecken,
wenn ein löblicher Zweck dadurch zu erreichen steht, die
ein Ideal politischer Glückseligkeit durch alle Greuel der
Anarchie verfolgen, Gesetze in den Staub treten , um für
bessere Platz zu machen , und kein Bedenken tragen , die
gegenwärtige Generation dem Elend preiszugeben , um
oas Glück der nächstfolgenden dadurch zu befestigen . Die
scheinbare Uneigennützigkeit gewisser Tugenden gibt ihnen
einen Anstrich von Reinigkeit, der sie dreist genug macht,
der Pflicht ins Angesicht zu trotzen, und manchem spielt
seine Phantasie den seltsamen Betrug , daß er über die
Moralität noch hinaus und vernünftiger als die Vernunft
sein will . Der Mensch von verfeinertem Geschmack ist
in diesem Stück einer sittlichen Verderbnis fähig , vor
welcher der rohe Natursohn , eben durch seine Roheit,
gesichert ist . Bei dem letzteren ist der Wstand zwischen
dem, was der Sinn verlangt , und dem , was die Pflicht
gebietet, so abstechend und so grell , und seine Begierden
haben so wenig Geistiges, daß sie sich , auch wenn sie
ihn noch so despotisch beherrschen, doch nie bei ihm in
Ansehen setzen können. Reizt ihn also die überwiegende
Sinnlichkeit zu einer Unrechten Handlung , so kann er
der Versuchung zwar unterliegen , aber er wird sich nicht
verbergen , daß er fehlt, und der Vernunft sogar in dem¬
selben Augenblick huldigen , wo er ihrer Vorschrift ent¬
gegenhandelt . Der verfeinerte Zögling der Kunst hin¬
gegen will es nicht Wort haben, daß er fällt , und um
sein Gewissen zu beruhigen, belügt er es lieber. Er
möchte zwar gern der Begierde nachgeben, aber ohne da¬
durch in feiner eigenen Achtung zu sinken . Wie bewerk¬
stelligt er nun dieses? Er stürzt die höhere Autorität
vorher um, die seiner Neigung entgegensteht, und ehe er
das Gesetz Übertritt , zieht er die Befugnis des Gesetz¬
gebers in Zweifel . Sollte man es glauben , daß ein ver¬
kehrter Wille den Verstand so verkehren könne ? All«
Würde , auf welche eine Neigung Anspruch machen kann,
hat sie bloß ihrer Uebereinstimmung mit der Vernunft
zu verdanken, und nun ist sie so verblendet als dreist,
auch bei ihrem Widerstreit mit der Vernunft sich dieser
Würde anzumaßen , ja sich derselben sogar gegen das
Ansehen der Vernunft zu bedienen.

"

Neues vom Tage.
Aufräumung in Berlin.

* Berlin, 3. April. Hier will man mit oen während
des Krieges von auswärts zugezogenen Arbeitern gewalt¬
sam aufräumen . In oen nächsten Tagen wird eine Verord¬
nung des Demobilmachmigsausschusses Groß Berlins er¬
scheinen, duick die die Arbeitgeber Groß Berlins verpflichtet
werden, alle Arbeitnehmer zu entlassen , die nicht schon am
am 3i . August 19 l4 in Groß- Berlin gewohnt haben. Eme
größere Zahl von Ausnahmen ist vorgesehen , z . B . zugunsten
von Lehrlingen, Dienstboten, Landarbeitern , Bühnen - oder
Orchestermitgliedern, in leitender Stellung befindlichen Per¬
sonen , Verheirateten u. a.

Elreik in Berlin.
OL., Berlin streiken die technischen und kaufmännische«

Angestellten der Metallindustrie , an Zahl etwa 30000.
Bet der Firma Thyssen und Co . sind die gesamte«

Angestellten, nachdem die Firma dtz Gehaltsforderungeu
abgelehnt hatte , in den Ausstand getreten. Die Arbeiter
üben passive Resfistenz . Das gesamte Werk wurde stil¬gelegt.

Unruhen in Ostpreußen.
In Sensburg in Ostpreußen kam es im Anschluß a«

einen Ueberfall auf in einem Hotel befindliche Offiziere, die
mißhandelt und mit dem Tode bedroht wurden, zu einem
mehrstündigen, mit Maschinengewehrfeuer und Handgranate»
ausgrsochtenen Kamps zwischen Regierungstruppen und den
Unruhestiftern, wobei mehrere Personen schwer verletzt wurden.
Ueber die Stadt wurde der Belagerungszustand verhänge.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Verschärfung der Lage im Rnhrgebiet.
Aus allen Teilen kommen Meldungen über neue Arbeits¬

einstellungen , so daß es scheint, als ob der Streik doch
ziemlich allgemein werden wird . In Essen , Miihlhetm undint Botroper Bezirk hat der Ausstand aus die Mehrzahlder Zechen übergegriffen. Auch vom Dortmunder, Bochumer,
Herner, Wittener und RecklinghausenerRevier sind zahlreicheweitere Zechen vom Ausstand betroffen. In der gestrige«
Frühschicht hat die Zahl der Ansstäadige« etwa 110000
betragen gegen 53000 und 56000 an den beiden Vortagen.Da sich die Sollziffer aus etwa 220000 Mann stellt, io
ist etwa die Hälfte der Belegschaft im Ausstand.

Berlin, 2. April. (W . B.) Aus dem Ruhrrevisrwird über teilweise Verschärfung ver Streiklage und teil¬
weise vom Abflauen berichtet. Nach einer Meldung desVorwärts aus Bochum soll die Zahl der Streikenden zurück¬
gegangen sein . Ans anderen Zechen wird berichtet , die
Spartakisten hätten die Oberhand.

23 Millionen Mark Lohuauskallhaben die Bergar¬beiter im Ruhrgebiet durch ihre Streikbewegung erlitten.Der den Bergarbeitern entstandene Lohnausfall ist natürlichnur ein kleiner Teil des durch die größtenteils gewaltsam
erzwungenen Arbeitsniederlegungen erwachsenen Schadens.
Ungezählte Millionen sind unserem Volksvermögen durchdm Ausfall in der Kohlenförderung, die dadurch hervor¬
gerufene Stillegung industrieller Betriebe und durch die
Zerstörungen an den Werksanlagen verloren gegangen.Der Förderaussall hat insgesamt 1 086 000 Tonnen betragen.

Die italienische Währung.
Die italienische Währung bewegt sich, da Amerika und

England die Stützung der italienischen Wechselkurse einzu¬
stellen beginnen , rasch nach unten. In Zürich wurde am
Beginn vor . Woche die italienische Valuta noch mit 72^4notiert . Am 26 . März ist der Kurs auf 68V« gefallen u.am 27 März waren Lire in der Schweiz zu 62 angeboten.Der Kursrückgang binnen zwei Tagen, übersteigt daher 10
Franken und die Bewegung kann vorläufig keinen Boden
finden. Der Bewegung scheinen auch politische Gründe nichtfern zu stehen ; in Deutschland und Holland wird der Ver¬
mutung Ausdruck gegeben , daß Amerika durch einen Druck
auf die Wechselkurse die Entente für einen günstigeren Frie¬den geneigt machen will . In der Generalversammlung derBerliner Hypothekenbankhat Geh . Kommerzienrat Leifsmannaus Düffeloors erklärt, daß Amerika Absichten dieser Art
wirksam verfolge.

Eine neue Regierung in Bude ».
Karlsruhe, 3. April. Die badische Nationalversamm¬

lung nahm die Wahl des Staatsministertums vor. —
Es wurden gewählt : als Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten Dietrich (Dem.), Finanzen Dr. Wirth (Zentr.),Inneres Remmele (Soz.l , Justiz Trunk (Zentr.), Kultus
und Unterricht Hummel (Dem .), militärische AngelegenheitenGeis (So ;.), soziale Fürsorge und öffentliche Arbeiten
Rückert (Soz ). Als Staatsräte wurden gewählt : Dr.
Haas (Dem . ), Köhler (Zentr.), Marum (Soz .), Weißhaupt(Zentr .), Wittemann (Zentr.), Engler (Soz ) . Als Staats¬
präsident wurde hierauf Minister Geiß, als Stellvertreter
Minister Trunk gewählt . Abg. Haas zeigte an , daß eraus der bad . Nationalversammlung auSscheide, um sich mehrden Parteigeschäften in der deutschen Nationalversammlung
zu widmen. Infolgedessen wird der frühere Abg. Kölblin,i Buchdruckereibesttzer in Baden -Baden , aufrücken.



1. Mai rms S . Novebe - gesetzlich?« Feiertag in
Gachseu.

Berit», 3 . April. In Sachsen hat die Volkskammer
gegen die Stimmen sämtlicher bürgerlicher Parteien einen
Antrag angenommen, der den 1 . Mai und den 9. November
-u gesetzlichen Feiertagen erhebt.

Aus Bsysrm.
Zinn haben sich auch die Bauern der dritten, fränkischen

Provinz Obersranken, ähnlich wie schon Mittel- und Unter-
sranken , gegen die Münchener Bestrebungen auf Errichtung
einer Räterepublik und die Versuche einer Vollsozialisierung
erklärt . Sie drohen gleichfalls mit einer Trennung von
Eüdbayern. wenn die herrschende politische und persönliche
Unsicherheit nicht aufhöre . Auch die Nürnberger und Für-
ther Vereinigung der gewerblichen Verbände erhebt schärfsten
Einspruch gegen die Einführung der Vollsozialisierung in
Bayern.

Die Dauzigfrage geregelt?
Paris, 4 . April. (Reuter .) Es verlautet , daß die

Dauzigfrage mehr oder wenigergeregelt ist, und zwar
auf der Grundlage, daß Danzig ein Freistaat mit Selbst-
verwaituug , wahrscheinlich unter polnischer Kontrolle , wird.

Streik irr Hannover.
LTV . Berli», 5 . April . Nach einer Dieldung des

Berliner Lokalanzeigers siud m der Provinz Hannover die
Bergleute fiskalischer KohleuSsrgwerkr ia deu Streik
eiugetreteu . Auch die Arbeiter verschiedeuerKaliwerke
in der Provinz Hannover haben gestern die Arbeit nieder-
gelegt.
Beabsichtigter Besuch englischer Parlamentarier

iu Deutschland.
Berli«, 5 . April . Nach einer Ceutraluews-Meldung

bereitet die englische Regierung den Besuch einer Anzahl
»on Parlamentariern in Deutschland vor, damit sie die
dortigen Verhältnisse kennen lernen.
Gehorsamsverweigerungbei polnischen Truppen.

WTB . Berlin, 5 . April . Ueber Gehorsamsverweige»
rmg polnischer Truppen meldet die Voss . Zeiinng aus Posen:
Die kürzlich neu gebildeten poln . Ulanen solltennach Warschau
verladen werden . Die Truppen weigerten sich jedoch und
verhinderten mit Gewalt die Abfahrt des Zuges, so daß
die bereits verladenen Pferde wieder ausgeladen werden
» ußten.

Die Bolschewistevlruppe » im Kaukasus völlig
geschlagen.

WTB. Berli», 5. April. Eine Basler Depesche des
Berl. Lokalanzeigers besagt : Aus London meldet Havas,
daß am 28 . März bei der Einnahme von Wlatikawkas
(Kaukasus) die 100060 Mau« starke« Bolschewisteutruppe«
völlig geschlagenwurden. Es wurden über 50000 Ge¬
fangene eingebracht , 13 .Panzerzüge , 100 Lokomotiven,
200 Geschütze, 250 Maschinengewehre und beträchtliches
Material erbeutet.

geliebte Mcwu steht ihr wieder treu zur Seite. So wird
die Konfirmation dieses Jahr in vielen Häusern als ein
schönes, stillesFamilienfest gefeiert werden dürfen.

Also doch ein Fest ? Müssen wir nicht unsere Kinder
bedauern, daß ihre Zukunft durch den unglücklichen Assgang
des Kriegs so erschwert ist ? Ich glaube, wir würden
ihnen damit keinen besonders guten Dienst erweisen . Die
Jugend will im Grunde gar nicht bedauert sein, nicht nur,
weil sie über das Schwere leichter wegkommt als wir
Alten, sondern auch, weil sie in den Schwierigkeiten, die sie
umgeben , Aufgaben findet , die ihren Tatendrang locken.
Diese Aufgaben wollen wir unserer Jugend zeigen . Das
deutsche Volk kann nur durch Fleiß und Tüchtigkeit wieder
in die Hohe kommen . Aber wenn ihm in Zukunft Männer
und Frauen befchieden sind , die in schlichter Pflichterfüllung
ihr Leben führen , dann wird es sich aus Not und Schmach
emporarbe>'ten. Machen wir Erwachsene unfern Kindern
diese Aufgabe groß , dann helfen wir ihnen zur Klarheit
über den Weg, den sie zu gehen haben. Aber auch bas
wollen wir ihnen sagen , wo sie sich Tag für Tag Mut
und Zuverstcht für die ihnen gestellte Lebensaufgabe
holen können : in dem Vertrauen auf den lebendigen Gott
werden sie die Kraft staden zu Reinheit und Treue , zu
Hingabe und Opferfreude.

' Koafirmatiou u» d Berufswahl . Die ernste Frage:
Was soll ich meinen Sohn werden lasten ? tritt alljährlich
vor der Schulentlassung an eine große Zahl von Familien¬
väter und Vormünder heran . Ueberaus schwer ist es, die
richtige Beantwortung dieser Frage zu finden . Neben der
Veranlagung und Neigung des Knaben kommen ganz wesent¬
lich auch die Verhällwsse iu Betracht, die in dem zu er¬
greifenden Berufe herrschen , lieber diese ist die Stäot.
Berufsberatungsstelle im Arbeitsamt , Schmalestraße 11 1l!
Zimmer 34 in Stuttgart für alle Berufe unterrichtet. Dort
sind während der letzten Monate Hunderte Knaben beraten
und Lehrstellen in den verschiedenen Berufen für sie ver¬
mittelt worden. Es sind nahezu noch aOO—500 Lehr¬
stellen offen . Es wird daher denjenigen , die noch keine
Lehrstelle gefunden haben, empfohlen , sich umgehend an die
obige Stelle zu w nden.

Vovr Postdierrst. (Ämtl . Mittig.) Im gesperrten
Gebiet, mit Ausnahme von Groß - Stuttgari, Eßlingen und
Göppingen, kann der Brief - u »d Paketbeßelldienst
wieder anfgenomrneu werden. — Telegraphen - und
Fernsprechdienst bleiben im bisherigen Umfang gesperrt.

Haitsrbach, 4. April . (Gemeinderatswahl .) Auf
Grund des neuen Gemeindewahlrcchts wurde die Zahl der
Gemeinderatsmitglieder von 10 auf i 6 erhöht . Die Ge-
meinderatswahl wurde auf 18. Mai 19 ! 9 bestimmt.

Unerlaubte Milchabgabe.
Die Abgabe von Milch durch Kuhhalter an Hamsterer

zu Wucherpreistn hat in letzter Zeit stark überhand genom¬
men, so daß eine ausreichendeBelieferung der Versorgungs¬
berechtigten unmöglich wird.

Jede Milchabgabe, außer an die örtlichen Sammelstcllen,
iß verboten und wird mit Gefängnis und hoher Geldstrafe
»der mit einer dieser Strafen bestraft.

Nagold , den 2. April 1919 . Münz , A--V.

Alte»,teig, s . April i » >9.
Zur Koufirmatiou.

In schweren Notzeiten, wie wir sie gegenwärtig (wieder
erleben , schaut man immer mit besonderen Gedanken auf die
-Äugend. Die einen bedauern sie, daß sie einer so ungewissen
und dunkeln Zukunft entgegengeht ; die andern erhoffen von
ihr, daß sie dereinst Staat und Volk einer besseren Zeit ent
gegenführen werde.

Tausmde von Kindern feiern am kommenden Sonntag ihre
Konfirmation . Es ist die erste Konfirmation nach dem Krieg
und doch liegt auf ihr noch ein gewaltiger Ernst . Unseres
Vaterlandes Not können wir auch an diesem Tag nicht ver¬
gessen. Unter den Konfirmanden sind manche , denen der Vater
fehlt . Er ruht in fremder Erde . Sie empfinden an diesem
Dag den Verlust doppelt schwer. Hier entsteht für uus alle
die Pflicht , durch herzlicheTeilnahme aufzurichten und
so gut wir können , mit in die Lücken zu treten. Anderer¬
seits ist doch bei der heurigen Konfirmation mancher Druck
weg , der bei den Kriegskonfilmationen die Herzen beschwert
hat . Der in vielen Familien gerade an diesem Tag so
schmerzlich vermißte Vater ist wieder da . Er darf den
Ehrentag seines Kindes im Kreis der Familie mitfeiern.
Sein Herz ist von freudig: : :! Stolz erfüllt , wenn er de .:
Sohn oder die Tochter im Jugcndschmncke vor sich pH? -!
darf . Auch die Mutter lut jetzt wieder leicht - : . Sie ha:
jetzt alle die mit der Erziehung und Leitung der Kinder
sich ergebenden Fragen nichr mehr allein zu erledigen , der

Die Volkshochschule.
vr . Wir sind daran , unser Staats - und Wirtschafts¬

leben neu aufzubauen. Wir brauchen aber auch neue Men¬
schen in den neuen deutschen Staat und in die neue
deutsche Volkswirtschaft. Darauf muß sich unser gesamtes
öffentliches Bildungswesen neu einstellen. Das aber ge¬
nügt nicht . Vielmehr muß auch noch eine Stätte geschaffen
werden , die es jedem Erwachsenen, der in die Höhe
strebt, ermöglicht, sein Wissen zu erweitern und zu ver-

Tiese Aufgabe soll und will die deutscheVolkshoch¬
schule lösen . Sie ist eine Bildungsstätte, die dem
Schüler den Umkreis seines Lebens und Erlebens klärt
und erklärt , die also nicht nur Wissen vermittelt , son¬
dern die deu ganzen Menschen nach Verstand , Gemüt und
Willen ersaßt.

Darum unterscheidet die Volkshochschule drei Grund¬
richtungen : die ländlich-bäuerliche, die kleinstädtisch -bür¬
gerliche und die großstädtisch -industrielle Volkshochschule.
Jede dieser Richtungen will bodenständige Menschen
erziehe« . Sie stellt darum ihre Arbeit von vornherein
auf das Arbeitsgebiet, in dein die Zuhörer tätig sind,
und sie berücksichtigt die seelische Beschaffenheit, die dein
Menschen eines bestimmten Arbeitsgebiets und einer be¬
stimmten Volksschicht eigen ist . Auf diese Weise will
sie den: Bauern das Land , dem Bürger die Kleinstadt,
dem Großstädter die Großstadt zur eigensten Heimat
machen , lind dadurch glaubt sie, die Menschen , denen
sie eine verließe Bildung ermöglicht hat , nicht aus ihrer
Berufsarbeit hiuansznführen , ihnen vielmehr ihren Be¬
rns erst recht lieb und wert zu machen und sie zur Füh¬
rerschaft innerhalb ihrer Berufs- und Heimatgenossen
zu befähigen.

Durchzieht sich unser Land bald mit einem Netz-ckänd-
lich-bänerlicher, kleinstädtisch-bürgerlicher und großstäd¬
tisch -industrieller Volkshochschulen , so ist zu hoffen , daß
nach und nach die tiefen geistigen und sittlichen Schä¬
den , die unserem Bolkskörper zweifellos anhaften , ge¬
heilt und damit die Vorbedingungen für einen Ausstieg
unseres Volks zu der Stellung, die il -m gebohrt, geschaf¬
fen werden. Ein verheißungsvoller Anp . . . g mit länd¬
lich -bäuerlichen Volkshochschulen ist gemacht . Eine Volks¬
hochschule jiir Grofi -StnttgaB ist im Werden begriffe «-
Mögen andere baw Nachfolgen.

! Em Wort <m die Landwirte l
Es war schon während des Krieges eine betrübende

Erscheinung- daß ein ungewöhnlich großer Mangel an
Verständnis für die wirtschaftliche Lage, die Stimmungen
und die Leistungen der einen Bernfsstände den andere»
gegenüber zutage trak . Anßerodrntlich viel Kraft und
Stärke, die aus dem Einigkeitsgefühl eines ganzen Vol¬
kes kam, hat sich so zersplittert . Das war verhängnis¬
voll damals, und das ist verhängnisvoll heute. Heute
umsomehr, als die Lage unseres wirtschaftlichen und so¬
zialen Lebens weitaus bedrohlicher ist , als im Kriegs.
Jeder Berufsstand muß mit der engherzigen Art bre¬
chen, dem anderen seine Leistungen und seine über¬
legene Wichtigkeit klar zu machen, denn es kommt heute
daraus au , daß alle Berufsstände einträchtig zusammen¬
stehen . um den furchtbaren Aufgaben , die an uns ge¬
stellt sind, gewachsen zu sein . Tie brennendste Aufgabe
bleibt zunächst die Entlastung unserer Städte , d. h . die
.Abwanderung der städtischen Erwerbslosen auf das Land
oder in den Bergbau. Wir müssen wünschen , daß die
Erwerbslosen die Unhaltbarkeit einer Erwerbslosen-
Dauerexistenz auf Kosten der Allgemeinheit in den Stads¬
ten einseben und sich infolgedessen bereitfinden für die
Landarbeit und für den Bergbau . Alle Anzeigen bell¬
ten darauf hin , daß diese Einsicht sich tatsächlich i»
den Städten mehr und mehr durchsetzt. Es ist aber auch
zu wünschelk, daß die Landwirte alles tun, um die «ok-
weudige Umgruppierung der Bevölkerung zu erleichter».
Dahin gehört zunächst die Anmeldung aller offenen land¬
wirtschaftlichen Stellen bei den zuständigen Arbeitsnach¬
weisen. Weiterhin sollten alle Landwirte versuche», die
Wohnstätten ihrer Arbeiter anständig herzurichten. Das
dient wesentlich dazu, die Freude an der Arbeit aus
dem Lande zu heben und die Neigung , dort zu bleibe«,
zu verstärken. Mag es unter gegenwärtigen Verhält¬
nissen schwierig sein , so bleibt doch keine Wahl: es
muß etwas geschehen zur Hebung der Wohnungsnot ans
dem Land? und zur Wohnlichmachnng der Räume.

Neuerdings taucht in der? Städten verschiedentlich
die Mitteilung aus, die Landwirte weigerten sich hier
und »da , deu Städten Lebensmittel zuzuführen , oder
sie spielten mit dem Gedanken eines landwirtschaftlichen
Streiks. Ein derartiges Verhalten der Landwirte
wäre so verantwortungslos, daß man im Ernst nicht
hlauben kann, der Gedanke an einen Streik könne in
andwirtschastlichen Kreisen Eingang finden . Ein sol¬

cher Streik wäre die Katastrophe für die Städte ; denn
sie würden schlechthin dem Verhungern ausgesetzt sein.
Er wäre aber auch die Katastrophe für die Landtvirde,
denn der Strom der verbitterten , unterernährten oder
halbverhungerten städtischen Bevölkerung würde sich auf
das Land ergießen und mit Gewalt und Zerstörung das
holen , was ihm verweigert wird . Hinter diesem Ge¬
danken eines landwirtschaftlichen Streiks steht die lei¬
der vielfach verbreitete Auffassung , die Arbeitslosen in
den Swdten wären samt und sonders arbeitsscheue Ele¬
mente . Diese Auffassung ist völlig falsch . Für die mei¬
sten Arbeitslosen ist ihre Erwerbslosigkeit eine schwere
Sorge und ein bitteres Schicksal ; sie würden sich freuen,
Arbeit zu bekommen , und viel , der iu ihnen anfgrspei-
cherteu Erbitterung rührt gerade daher , daß sie keine
Arbeit finden können. Wegen der geringen Zahl des
arbeitsscheuer! Gesindels sollte mau doch nicht so hart
urteilen über di? große Zahl der schuldlos Erwerbslosen.
Es ist zu hoffen , daß das gerechte Urteil auch in den
Kreisen der Landwirtschaft die Oberhand gewinnt und jene
gefährliche Idee des Nahrungsstreiks mit Stumps und
Stiel ausrottet. DPC.

kc

Für S Milliorrrn Mark LeS-ksMÜLe ! geraubt . In
Tangermünde wurden Schleppzugr geplündert und für 5
Millionen Mark Lebensmittel geraubt Außerdem wurden
für eine halbe Million Nahrungsmittel vernichtet . Die
Plünderer benahmen sich so wüst und sinnlos, daß durch
herabfallende Kisten und Behälter mehrere Teilnehmer an
de« Treiben erschlagen wurden . Später kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen Plünderern und Militär , bei dem
es gleichfalls mehrere Tote gab. Die Gesamtzahl der Opfer
beträgt 12.

§ Das Lslbreitpferb des Kaisers . Bei der Ver
steigerung des kaiserlichen Marstalls in Potsdam erzielte das
Leibreitpferd des Kaisers die außerordentliche Summe von
20000 Mark.

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung für das so-
ebe « seu hegormrue Quartal entgegengenommeu.

! Auswechslung. Lehrer : „ Warum wollen Sie deu
i Jungen unbedingt ihr Handwerk erlernen lassen ; in dem

steckt
'u Künstler !

"
? Bäckermeister : „DerZims; dann eben raus . . . mid
s

'n Bäcker dafür rein ! "
Eiuwand - , Tu mußt besser mit Seift sparen," sagte

1 der Vater zu seinem achtjährigen Söhnchen, . ich brauche
' kaum halb so viel wie du .

"
j „ Das kannst du auch leicht, " , erwiderte das Söhnchen.
f „Denn du hast lauter Bart, während ich lauter Gesicht
! habe.

"
° Varkautr

Mit dem Hute — ach , vorbei
Ist das nun, heut' heißt es frei:
Mit der Waffe in der Hand
Kommt man durch das ganze Land.

Druck und Verlag der W. Nieker'schen Buchdruckerei Mensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.



Bsrneck.

Die Freih . von Gültlingen'
sche GuLsherrschafL

verkauft folgendes aufbereitete

(401 Fi . , 67 Ta . , 4 Fo .) Laug-
873,90 Fm . in 3 Losen und zwar:

und Uü ^hvlz : 476 St . mit

Los Waidteil Kb I II III IV V Stück Fcstm.

i I Tann Heuweg 44,53 43,01 18,27 2,08 > 1,31 75 106,20
i Sägholz — 3,64 1,02 — — 8 4,66

n Schillberg-Heusteig —6,83 39,63 41,71 33,01 858 121,18
Sägholz —1,84 1,32 -. — 4 2,56

lll Schiltlochu.Scheid- —— 2,80 9,36 25,49 130 37,65
holzs Sägholz — 0,28 0,37 — — 1 0,65

Das Holz wird an Olt und Stelle durch Forstwart Combe in
' Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen sind dis nU -n staatlichen.
Gebote wollen in ganzen und ' bo Prozenten der 1919er Taxpreise aus-

! gedrückt, auf die einzelnen Lose getrennt, wohlve; schlossen und mit der

Aufschrift versehen : Gebot aus Stammholz bis

l Dienstag , den 8 . April , mittags 4 Uhr
an Herrn Forstmeister Rommel in Altensteig eingcrsicht w rden.

j M . Entfernung der Schläge von Bahnhof Berneck 3— 4 km.

Andieverehrl.BiersbnehmS!
Gemäß der Bekanntmachung des württ . Finanzministeriums vom 27 . März 1919

(Staatsanzeiger Nr . 72) ist Württemberg in die norddeutsche Brausteuergemeinschaft ein-
bezogen und für Württemberg das bisher nur für die norddeutsche Biersteuergemeinschaft in
Geltung gewesene Biersteuergesetz vom 26 . 2u!i 1918 in Kraft gesetzt worden . Hiernach
beträgt die neue Biersteuer für Einfachbier, je nach der Größe der Brauerei, Mk. 5 .— bis
Mk . 6 .25 auf das Hektoliter.

Es muß deshalb den verehr! . Bierabnehmern mit Wirkung vom 1 . Apri ! 1919
kb das Hektoliter Faßbier zu Mk . 38 .— sb Herstellungsort berechnet werden

Zn Flaschen wird vom gleichen Tage ab das Bier zu folgenden Preisen geliefert:
die 0,5 Literflasche zu 25 Pfennig
die 0,7 Literflasche zu 35 Pfennig

ab Herstellungsart ohne jeden Abzug.
Hochachtungsvoll

WrilMderMer BrsiMM WSittembergischcr MumimNiid

E . V . Heidenheim. G . m . b . H . Stuttgart.

Ein jüngerer solider ehrlicher
per sofort Lauernde Stellung bei

tarm findet

Silberwarenfabriö.

IWWM
6srl well L 6o

lelepkon dir. 78
koLtsedselc -Lonlo

LtultZssrt 2287.

Llord s.

kildeekinZersti 'ttsse Kr . 388.
Relcksbanlr -Mro-Lonto Roltvell

6lro -6onto de! «1er württ . Kotsnbaolc
Stuttgart

empkieklt sieb für äen

W

Altenfteig.

In fertigen

ist eine Teilsendung eingetroffen

Paul Beck.

! -7«.'«
- M

M

NM

V

! >

6LkMIo8ßii LLdllillK-Vörjtöd
durctt kostenfreie bleberv/eisunZ von Eonto 211 Oonto un alle ? Iätre

oder durett TXbMbs unä Heieinntttinie von Zetteeks.

kkUÄbrMg voll Krsäitkll
in Inukencler KeeknunZ ZeZen

Verpfändung erstklussiger
Liekerlreiten.

8 V . IlMkUllSM
mit unä ebne Xünälgungskrist bei gün¬
stiger unä steigenäer Verzinsung ciie
mit ciem luge cler Linrnbiung beginnt
LcLeekkekte und 6 vntobücker
sieben kür jeciermnnn kostenfrei rur

Verfügung.

MK

L»- KM VöiLMk svv in - Mü MSlSnäisedM
djiLsliollkn, LlttiM illlü Llixöv

unter eingettender fuettinännisetter Lerutung des Käufers oder Verkäufers.

WM
hat preiswert adzugebe«

Karl lVolfer, pfalzgrafenweiler.

öki8ii!Wg . VernZdroiig,
VemMng u«li

V«r!i8»M -l!oslrllI!k

8Mt6ll86dlll6 Odßkllüorl cl.8.
vermittelt Damen unä Herren eine böbere -Xllgemeinbiiäung
sowie Kaufmann, u . !aebl. ^ .uskiläung rum Eintritt in äen Ver-
waltungs - u . Verkebrsäienst . Lteiienvermittl . Prospekt 7X . prei.

Lo8te »frei8 MIS8M
MV ^ inssekeilikll

mehrere Uvekeii vor
VorksII

8trengste Versctnviegentieit in jeder 6er :iesiung , uuett Letrörden

gegenüber , ist bei unserem Institute geiväbrleistet.

Wer sich ein gutes Geträdk Herstellen will,
der verwende den bekannten

Nuf's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzrrfah

und mit Sützstrff, die Flasche zu Ivo Liter reichend kostet Mk. 15.- . ferner
Ruf 's Heidelbeeren mit Zutaten

zu 100 Läer Mk. SS.- .
— Biele Auerkennnugeu . —

Robert Ruf , Heidslbeer-Versandhaus , Gtt l i » g 'e «.
Raidwangen , s . rr . rsi8.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatzmit Heidelbeerzusatz und mit
Süßstoff zu WO Liter . Mit dem letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez . Christian Schneider, Bahnwärter-

« uenhetm (Amt Kehl), 2. Dez. lsis.
Da uni da» aus Ihrem Sunstmostansatz hergestellteGetränk ausgezeichnet schmeckt

und schon viele Freunde erworben hat , so ersuche ich Sie frenndlichst um sofortige
Zusendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeerrusatz und mit Süßstoff re.

gez. Karl Fr . Landenberger.
N «

Mein reichhaltiges Lager in

SlMmren
aller Art

bringe ich
' empfehlend in Erinnerung

Loreiz L»r jr.
Alt -nft- ig.

rein , in Blättern und geschnitten,
kaufen jedes Quantum

Max Meine! Co.
Plaue» i . D. iV.

r/MSMEK II
(erstklasfige Leutschs Fabrikate)

Syste , Lang-, schwing -, R ng-, u . Rundschiff
mit Eisengesteü oder mit w deruem Holzgestell.

Schönste Auswahl . Weitgeher- - Garantie . Mäßige Preise.

Friedrich Herzog» Calw
Maschi«e»h»r»dlrr«- ». Reparaturwerkstätte.



A ltenfteig.

ZU -mrstehelldeiiMarsszett
empfehle ich:

Hauen
Spaten
Gartenhäule
Gartenrechen
Schaufeln
Dunggabeln
Reuchauen
lviesenhauen

mit
und
ohne
Stiel

Gartenscheeren
Heckenscheeren
Baunlsägen
Gärtnersägen
Baumkratzer
Schüttelgabeln
Güllenschapsen
Güllenverteiler

Kindergartengeräte.

r Arre/
» O » » S » S « » a » SSk » S « » « VBj

TMrpoMblk WllsWffel
HerWGrsWe

in emaillkerter, kupferner « . verzinkter Aus-
fsthruug in jeder Größe lieferbar

K . Wolfer , Pfalzgrafenweiler

Altensteig.
— Zur bemrsteheudeu Suatzett —

empfehle:

Iz. Badischen und Württembergischen

Rotkleesamen
Hopfen- Schweden- und

Weitzkleefamen
Tymothe -Grassamen «.
Grassamen-Mischungen
in keimfähiger Ware und billigsten Tagespreisen.
WM" Bestellungenauf la badischen

Stockhanfsamen
nimmt entgegen

Chr. Burghard jr.

i,

Keindolä Ha ^ er
. . . — — ^ 1l6N8l6LK

6MPÜ6KI1

8cdür26n sur 1rM«8mr« Kr krnrekseiie Mü Lmüer
Knaben- «. IVlääcben-Iieinäen . llnIekbosen
rein «rollsne Dekormbossa unü Lvsalsr

8tnellgsrllk, 81rüWk8 , 8oek88, korusUs»
Vei88k 8stvi't-Lrsgsi! iu v68tkr Asiitst

Lb8it8k8888r«8 KlUursll. 181888 ^ 811KrbIS!illerll.LllsIiell
8ck^vsrs Maus Decken 140220 Aross

amllicder Verkauk8prsi8 Mk . 26.75.

Neuwetler.
Einen bereits noch neuen,

gehenden
gut¬

hat zu verkaufen
3ohs. Brau« . Bäcker.

V Ha»,spanM
werden schnell und billig
repariert bei

G. Dritte
Seegers Badeanstalt 2 . Tr.

Altensteig.

Schuh-
D «. Wagenfett
^ wieder frisch eingetroffen . Besonders
sn, , mache ich auf das vorzügliche

W Elefantenfett
aufmerksam.

r«
^

Weiter empfehle ich
K Schuh- u . Sattlergarn
- und Hanfbindfaden

vom feinsten Rähbindfaden bis zu
den stärksten Nummern.

KM Kühler seuiür

Nagold
Ausschank Münchener

Pfchorr-Bräu
Mittagsadonneaten werden

angenommen im

GMs z. .Löwe«"
F . Kurleubaner.

Telephon Nr . 91.

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Angebote unter „ Schreiner " an
die Geschäftsst . ds . Blattes.

Seiler. — Marktplatz.

Kaukmänniscber Dntsrrickt.
Der osibsle Kurs in

8 uEknui § u.
° llLKts

kaukm . Rrie ^veckZel , Hantt 6l8l6kr6
0 ab 6 l 8derK 6 r 8 t 6 no § raptil 6
Aila8ck !n6N8ckr6ib6n
DM " be ^innl am 12. 51a! 1919.

Lventl. IVLnscbe k. leilnabms an Lin- eUacker»Lallen Lerücksicbtigung.
^amellluagea erbeten an
^ 80lÜ6 Ottt , llerrenderZerstr . 28 dlUAOlÜ

im Danse v. Derrn Slelr-Kerm . Klumpp.

1V kinAsr-8cbieidmetlioll6

Altensteig.

GesMMer ll. GesWSllWMll
empfiehlt die

W . Rieker '
fche Buchhandlung, Altensteig.

Verzinkte
Drahtgesiechte

verzinkt. Draht
geglühten MMrnht
Drahtstifte

Paul Beck.
empfiehlt

^llensteißs.
Kmpkeble mein reiekbaltiZes

Kager in ianärvirlsckaktlicben
Deräten wie:

lj»llgggÜ8lll
8trs«gÄisill. gelrgzbel«

8cMikIgrkeI«
Ü8kll88ziier jp,
ISllcdezellrMll
1««edeli»dllell

k8läk8888 ll. 8Ml88
8e«tdz«sil

8l>Il«llKIllmit i. »des8tiel
Lette«. vrrktrMe «8«.

vrMgMeilt
8e«mägen
llszeellöerell

888888 88Ü 8lkk8l8
8ell«ell«örlie

VetWteme «ml LSinM
Nsggetzeeelijrre

8eiIr«IIs«
Vieli- «. kleräe8lris;el

8eiie Wü Lerte
stgllösögs«
UM8Sg88
MeMeile

IlsMurWell «8«.
Körens Lar jr.

leisten filr. 46.

SDezimal:
Brückenwage«
ISO u . 2« « Kilo Tragkraft

mit Hilfslaufgewicht
empfiehlt

Friedrich Herzog , Lalw
Maschinenhdlg. u . Reparatur»».

Erstklassige deutsche

WM
aus den größten deut-

D sche» Nähmaschiuen-
M fabrike « stammend , auch
U Berseukmaschiue « , so-
M wie Schuhmacher - und

Schneider - Maschine«
sind trotz des großen vor¬
aussichtlich noch lange
ZeitherrschendenMau-

K gels noch in größter Aus¬
wahl bei uns zu haben.

Langj . Garantie.
Auskunft kostenlos.

8teO«ll kertler
kklllllMll.

Die Preise gehen in
nächsterZeit »och mehr
in die Höhe und ist die
Anschaffung dieses un¬
entbehrliche« Hanshal-
InugsIegerrstarrdes in
jetziger Zeit die aller¬
beste Kapitalanlage.
Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Zudika, 6 . April, es.

Gottesdienst in der Kirche um
*/ - ll) Uhr, Konfirmation, Opfer
f . Konfirmandenanstalten. Lieder.
253 . 116.

Nachm . 2 Uhr Gottesdienst in
der K .rche . 115 . Keine Jugend¬
verein : .

Freitag , 11. April , vorm . 10 Uhr
Vorb . -Pr . Beicht u . Anmeldung.
Gemeinschaft Jugendheim.

Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

Methodisteugerneinde.
Sonntag , 6 . April vorm . */,10

Predigt und Einsegnung von 4
Konfirmanden. Dis Sonntags¬
schule fällt heute aus. 2 Uhr
Jünglingsverein . Abds . 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch, 9 . April abds . 8 Uhr
Gebetsversammlung.
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